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HINWEISE 1049

zeitung und als Gerichtsberichterstatter
tätig war, datiert sein lebhaftes Interesse
für das, was in der Zeitung steht, und seit
dieser Zeit auch hat er sich nicht nur als

eifriger Leser, sondern auch als
Leserbriefschreiber betätigt, meist polemisch,
meist so, dass seine Interventionen erst
recht andere Leser aus dem Busch
klopften. Einige dieser publizistischen
Stürme im Wasserglas waren bekannt,
etwa der um den Austritt Bernhards aus
der Akademie für Sprache und Dichtung,

als diese den ehemaligen
Bundespräsidenten Walter Scheel zu ihrem
Mitglied wählte, oder die wochenlangen
Auseinandersetzungen um das Stück
«Heldenplatz», die einsetzten, als die
Leserbriefschreiber die Inszenierung
noch gar nicht kennen konnten, ferner
der Streit um den Roman «Holzfällen»,
der dazu führte, dass Bernhard seinem
Verleger die Auslieferung seiner Bücher
in Österreich verbot. Es ist eine nicht
nur vergnügliche Lektüre, es geht in der
öffentlichen Auseinandersetzung des

Autors mit Zeitungslesern, mit Ministern,

mit Kollegen und mit bekannten
Zeitgenossen nicht zimperlich zu. Die
«Übertreibungskunst», die Bernhard in
seinen literarischen Werken übt, ist auch
in seinen ausserkünstlerischen
Äusserungen, in offenen Briefen und
Erklärungen am Werk, etwa wenn er Elias
Canetti anlässlich von dessen Münchner
Rede über den Beruf des Dichters in
einem Leserbrief als «Aphorismusagenten»

und «Kleinschoppenhauer»
bezeichnet. Hat er am Ende, wie Jens Ditt-
mar in seinem als Brief gestalteten
Nachwort immerhin fragt, diesen ganzen

Zauber wie ein Stück Theater inszeniert,

das Leben als Kunst vor dem
Hintergrund des Todes? Jedenfalls ist die
Sammlung von Leserbriefen von und
über Thomas Bernhard geeignet, den
Schriftsteller, der sich als «einer, der

schreibt», und nicht als Dichter verstand,
nun also auch noch als Leserbriefschreiber

kennenzulernen, der durch seine
Interventionen viel Staub aufgewirbelt
und viel Entrüstung ausgelöst hat (Edition

S. Verlag der Österreichischen
Staatsdruckerei, Wien 1991).
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DAS WASSER KANN
AUFATMEN.
ECONA VON ELCO:
Kuverts und Schreibblöcke aus Papier,
das aus 100% chlorfrei gebleichtem
Zellstoff hergestellt wird und das ohne
optische Aufheller auskommt.

EZCO
ELCO PAPIER AG
Baslerstrasse 276
CH-4123 Allschwil
Telefon 061 485 64 64
Fax 061 485 63 90

6*fRE'&O
*52&

\0PIr
ÄStyoRt

A/ew £>y£äArerò/ /

<_&H
eW


	...

